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Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter dieses Heftes
Prof. Dr. Roland Burkart lehrt Publizistik- und Kommunikations-
wissenschaft an der Universität Wien.
Andrea Franzetti ist Redakteur der „Kirchenzeitung für das Bistum 
Eichstätt“.
Annika Franzetti, Dipl.-Journ., ist Lehrkraft für besondere Aufgaben 
am Studiengang Journalistik der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt und Redakteurin von Communicatio Socialis. 
Dr. Renate Hackel-de Latour, M.A., ist Akademische Direktorin am 
Studiengang Journalistik der Katholischen Universität Eichstätt- 
Ingolstadt und Redakteurin von Communicatio Socialis.
Dr. Sven Herget, M.A., arbeitet seit mehr als zehn Jahren für ver-
schiedene Radiosender. Seit 2008 ist er Privatfunkbeauftragter des 
Bistums Mainz und leitet die dortige Privatfunkredaktion. 
Verena Horeis , M.A., hat Publizistik und Soziologie an der Johannes 
Gutenberg-Universität in Mainz studiert. Während ihres Studiums 
arbeitete sie in der kirchlichen Hörfunkarbeit und im Printbereich. 
Dr. Christian Klenk, Dipl.-Journ., ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Studiengang Journalistik der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt und Redakteur von Communicatio Socialis.
Dr. Nina Köberer, M.A., ist Mitglied der Forschungsgruppe Medien-
ethik an der PH Ludwigsburg und der Forschungsstelle Jugend – Me-
dien – Bildung (TU Dortmund / PH Ludwigsburg) sowie Sprecherin 
der DGPuK-Nachwuchsgruppe Kommunikations- und Medienethik. 
Jens-Peter Noll, bakk.phil., studiert Publizistik- und Kommunika-
tionswissenschaft an der Universität Wien.
Burkhard Schäfers , M.A., ist Studienleiter des Instituts zur Förderung 
publizistischen Nachwuchses (ifp), zuständig für die Volontäre in der 
katholischen Presse. Außerdem arbeitet er freiberuflich als Journalist.
Christian Turrey, Dipl.-Theol., ist stellvertretender Chefredakteur 
von Katholische Kirche im Privatfunk (KiP) in Stuttgart und einer der 
beiden Sprecher der Privatfunk-Arbeitsgemeinschaft KAPRI.
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